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Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Donnerstag den 12. September 1850.

Deutſchland.
Halle, d. 11. Sept. Wenn die Neue Heſſiſche Zeitung

vor wenigen Wochen aus Kaſſel berichtete, daß die dortige
Regierung nicht nur an einem Deficit in der Kaſſe, ſondern
vor allem an einem Deficit an Ehre, Treue und Glauben
leide, ſo iſt jetzt zu ſagen: der Banquerout, der vollſtändige
Banquerout iſt ausgebrochen, ein Banquerout, wie er muth-

in williger und ſchimpflicher auf politiſchem Gebiete vielleicht noch

nie vorgekommen.

endete

d viel-
vergeß-

tweten
riede-
ebens-

indern

O.

vitz.

Freilich nicht zu verwundern, wo der Ge-
ſchaäftsführer der Firma bereits ſeine gerichtliche Verurtheilung
als Falſcher empfangen, aber auf das Tiefſte zu beklagen, da
dieſer Banquerout vorausſichtlich Verluſte nach ſich ziehen wird,
die ſchwer zu tragen, vielleicht nie zu verſchmerzen ſind.

Wie vor 20 Jahren, ſo gab ſich jetzt wieder das heſſiſche
Volk dem Glauben hin, daß der Beſitz einer Urkunde über die
Staatsfreiheit das Recht und die Freiheit ſelbſt ſei, man baute
auf die erhaltenen Verbriefungen, auf das gegebene Wort, und man
beging denſelben Jrrthum, der früher einen 20jahrigen ſchweren
Kampf zwiſchen der Regierungsgewalt und dem konſtitutionellen
Rechte des Staatsbürgers erzeugte. Man hatte nicht beachtet, daß
die Neigung des Fürſtenthums zur Erweiterung ſeiner Rechte
und ſeiner Macht, zur Willkür und zum Abſolutismus ſtets
größer iſt, als die Ehrfurcht vor der Heiligkeit des Rechts und
als die Gewiſſenhaftigkeit in der Erfüllung übernommener
Pflichten und gemachter Verheißungen. Neben der Macht
wohnt ſtets der Wille, die Macht nicht nur feſtzuhalten, ſon-
dern auch, je ſtärker ſie iſt, deſto weiter über die Grenzen des
Rechts hinaus bis in das dunkle Gebiet der Willkür auszudeh-
nen. Gegen dieſe Macht und gegen dieſen Willen des Fürſten-
thums giebt es nur ein wirkſames Mittel: Einmüthigkeit und
unwandelbare Feſtigkeit des geſammten Volkes in Wahrung
ſeines Rechtes und in geſetzlicher Abwehr aller Regierungsatten-
tate. Das heſſiſche Volk hat dieſe Entſchloſſenheit gezeigt, auf
dem Wege des Geſetzes hat es gegen die rebelliſchen Verſuche
der Miniſter eine Kraft bewährt, die eines beſſern Erfolgs
würdig geweſen waäre; es hat ſeinen Widerſtand gegen die
Attentate auf ſeine Ehre und ſein Recht bis auf jene ſchmale
Grenze fortgeſetzt, wo die Appellation an die phyſiſche Gewalt
leicht zu der That fortreißt, für welche die Verantwortlichkeit

auf die Häupter derer fällt, deren unbezaähmte Leidenſchaften
auch das loyalſte Volk zwingen können, Gewalt mit Gewalt
zu vertreiben.

Es ſei fern, bei den ſich gegenwärtig in Heſſen häu-
fenden Schlag um Schlag fallenden Attentaten auf Geſetz und
Recht, ein Gemälde deſſen zu entwerfen, was das wackere Heſ-
ſenvolk ſeit 20 Jahren geduldet und wie es mit mannlicher
Ent ſchloſſenheit gegen die Wiederkehr des berüchtigten Paſchen-
despotismus gekämpft hat, es genüge daran zu erinnern, daß
mit Ausnahme Schleswig- Holſteins kein deutſcher Stamm von
ſeiner eigenen Regierung ſo viele Unbilden, ſo viele Treuloſig
keiten, ſo offenbare Rechtsverhoöhnungen und Gewaltthätig-
keiten nach allen Seiten hin und in allen Lebensäußerungen,
in Kirche und Schule, in Recht und Staat, erlitten hat,
als der heſſiſche, und wie hart die Schlage auch fallen mochten,
wie roh das Zutappen der Mirniſterialpolitik auch war das
heſſiſche Volk blieb feſt ohne Wanken und bei jedem Regie
rungsattentat, bei jedem verſuchten oder geführten Staatsſtreich
ſtand es ungebeugt und in ungetrübter Loyalitat vor den Stu
fen des Thrones mit dem Kodex ſeiner Rechte und mit dem
landes herrlichen Geſetzbuche.

Den Kulminationspunkt der grauſamſten Reaktion hat es
jetzt unter dem allmachtigen Miniſter Haſſenpflug erreicht. Er
brachte Methode in das Verfahren, die Verfaſſung zu ſturzen
er hat das unbeſtrittene Verdienſt, den neuheſſiſchen Abſolutis
mus zu einem geſchloſſenen Syſtem organiſirt zu haben er
hat tabula rasa mit der ganzen konſtitutionellen Vergangenheit
gemacht. Beim Beginn der letztern erklärte das heſſiſche Volk
in einer Adreſſe an ſeinen Fürſten: „es iſt nöthig, daß unſer
Fürſt die Wahrheit höre, wie ſie im Volke lebt, und daß dieſe
nicht durch unlautere Kanäle getrübt ſein Ohr erreiche. Das
gegenwärtige Miniſterium beſitzt nicht das Vertrauen des Volks
und hat es nie beſeſſen. Das Syſtem, welches von ihm befolgt
wird, iſt ein verhaßtes, und nur mit verhaltenem Unwillen ſah
das Volk bisher ſeine höchſten Güter und ſeine beſten wohlver
ſtandenen Jntereſſen dadurch vernachläſſigt, ja glaubt ſie einer
politiſchreligiöſen Genoſſenſchaft geopfeit.“ Der Kurfurſt er
wiederte, daß von nun an „alle Beſtimmungen unſrer
Verfaſſung endlich eine Wahrheit werden“ ſollen
und daß „er bei Beſetzung aller Miniſterien darauf



Bedacht nehmen wolle, Männer dazu zu berufen,
welche das Vertrauen des Volkes genießen.“

Nach einem zwanzigjährigen Kampfe, nachdem Tauſende
von Familien ihr Glück verloren, nachdem die Intereſſen des
Landes, die Kräfte des Staates ſo empfindliche Opfer erlitten
hatten, legte der Landesherr das öffentliche Geſtandniß ab,
„nun endlich einmal ſolle die Verfaſſung zur Wahrheit werden,“
zwanzig Jahre lang war ſie nur ein Vorwand, nur ein Schein,
nur eine Maske geweſen. Endlich ſollte ein Miniſterium ein
treten, das nicht, wie ſeit zwanzig Jahren, von einer Auflo
ſung der Stande zur andern ſchritt und ſtets nur mit der Mi-
noritaät regierte, obgleich es niemals ſeine Hande von Wahl-
umtrieben und Wahlbeſtechungen der allergrobſten Art rein ge-
halten und dennoch nicht vermocht hatte, mit ſeinem Korruptions-
ſyſtem eine fügſame Kammer zu erlangen. Die Regierung ſolle
endlich mit Männern des Volksvertrauens beſetzt werden.

Noch nicht zweimal zwölf Monden ſind dieſe Verſprechun-
gen gehalten worden. Frech erhebt der alte Abſolutismus
ſein Haupt wieder, und Heſſen hat den Mann als den Schild-
halter und Bannertrager der Fürſtenwillkur wieder an die Spitze
der Regierung berufen, auf dem der Fluch des heſſiſchen Lan
des und die Verachtung des deutſchen Volkes laſtet. Jm April
dieſes Jahres ward derſelbe Haſſenpflug, deſſen Andenken in Heſ-
ſen in Verwuünſchungen fortlebt, faſt in derſelben Stunde, als
ihn ein preußiſches Gericht wegen offenkundiger Fälſchung und
Geldunterſchlagung fur beſcholten erklarte, als Miniſter nach Kaſſel
berufen, und hat dort auf fuürſtliches Kommando nach einander
oder gleichzeitig die Miniſterien des Aeußern, des Jnnern, ſo-
gar der Juſtiz und der Finanzen verwaltet. Einen Mann, der
rechtsgiltig und notoriſch wegen Faälſchung zum Verluſte ſei-
ner politiſchen Ehren verurtheilt iſt, wagt kein Dorf, keine
Landgemeinde als Steuereinnehmer oder als Schoöffen zu beru-
fen und darf ihn nicht berufen, aber Heſſen beruft ihn zum
oberſten Chef der Rechtspflege, als oberſten Verwalter der ge
ammten Staatsgelder. Von dem Augenblicke an, wo dieſer

Mann den heſſiſchen Boden betreten hatte, folgte ſeiner Spur der
Zorn des heſſiſchen und des geſammten deutſchen Volkes. Das
alte treuloſe Spiel mit Geſetz und Recht, mit Verfaſſung und
Freiheit hat in viel größerer Schroffheit und Brutalitaät als
früher wieder begonnen, jeder Schritt iſt ein Vertragsbruch,
eine Rechtsverletzung, eine ſchnöde Verhöhnung der Pflicht, und
erſt in dieſen Tagen, mitten im Frieden, hat dieſer Mann es
gewagt, ein friedfertiges, loyal geſinntes Volk, das ganze Land
unter das Kriegsgeſetz des Belagerungszuſtandes zu ſtellen. So
haſtig und verblendet iſt die Leidenſchaft, eine Verfaſſung zu
ſtürzen und auf den Trummern derſelben die zerriſſene Fahne
des Abſolutismus aufzupflanzen. Ob die Verwegenheit durch
dringen und Erfolg haben werde? Gewiß nicht. Der Wahn-
ſinn iſt zu groß, als daß er ſich nicht durch ſich ſelbſt vernich-
ten ſollte, und noch dürfen wir dem wackern Sinne des heſſi-
ſchen Volkes vertrauen es hat zwanzig Jahre lang und unter
harter Ungunſt der Zeit widerſtanden, es wird in den letzten
zwei Jahren an Spannkraft nur noch mehr gewonnen haben,
um aus dieſem letzten Zuſammenſtoß das Banner ber Freiheit
ſiegreich und unbefleckt zu retten.

Kaſſel, d. 8. September. Das vorläufig letzte Blatt
der N. Heſſ. Ztg. iſt heute erſchienen es enthält einen Artikel
über die vorausſichtliche Haltung der kurheſſiſchen Armee gegen
über den Angriffen Haſſenpflug's auf die Verfaſſung, ferner
den Beſchluß und die Anklage des bleibenden landſtandiſchen
Ausſchuſſes gegen die Miniſter Haſſenpflug, von Haynau und
von Baumbach; und dann die Erzählung des Herganges, wie
der Zeitung ſelbſt ihr vorläufiges Ziel geſteckt werden ſollte

(was ſpäter auch durchgeführt worden iſt.)) Der Bericht dar
uber lautet:

Kaſſel, d. 7. September Nachts 11 Uhr. So eben iſt
das Lokal der Neuen Heſſiſchen Zeitung von Bewaffneten (Gens-
d'armen und Jnfanteriſten) beſetzt worden.
gerling vom Leib- Regiment mit zwei Musketieren hat dem
Drucker und den Redakteuren eine Verfügung, unterzeichnet
vom „Oberbefehlshaber“ Generallieutenant Bauer (Beglau-
bigung und Siegel fehlte), vorgezeigt, worin „„auf den Grund
des 9. 4. der Verordnung vom 7. d. M. und „nach einer
Mittheilung des Kurfürſtl. Miniſteriums des Jnnern“ die
„Neuheſſiſche Zeitung die Erlaubniß ihres Forterſcheinens“
nicht erhalten habe und deshalb „zur Vermeidung weiterer
Preßexzeſſe““ und der dadurch zu beſorgenden Aufregung die
„„alsbaldige Beſchlagnahme der Preſſen jener Zeitung und der
vorhandenen Exemplare befohlen wird.

nicht gefunden zu haben; es fiel den Redakteuren ſchwer, von

bar vom Hrn. Generallieutenant, die Zeitungen falls deren vor-
handen, wegzunehmen und den Herren Redakteuren obigen ſchrift-
lichen Befehl zu zeigen. Es wurde ihm bemerkt, daß von einer
Befolgung jenes „Befehles“, zu welchem Herr Generallieutenant
Bauer nicht die mindeſte Befugniß habe, keine Rede ſein könne.
Da man vom Herrn Generallieutenant Bauer nie eine Erlaub-
niß verlangt derſelbe auch keine zu ertheilen habe, ſo müſſe man
überhaupt dieſe ſeltſame Anmaßung zurückweiſen. Der „vor-
handenen Exemplare“ konnten ſich übrigens die Musketiere aus

waren. Doch unterließen die Redakteure, ſo wie die hinzugekom-
menen Zeugen nicht, die Soldaten auf das Strafbare ihres Be
ginnens nachdrücklich aufmerkſam zu machen, als welches eine
Geſetzwidrigkeit, einen groben Eingriff in fremde Rechte enthalte.

gerufene Polizeidirektor von Kaſſel, Herr Bürgermeiſter Henkel,

Zeugen konſtatirt werden kann, entfernten ſich die Musketiere,
ohne für das Mal ihren Gewaltverſuch ausgefuhrt zu haben.

Die zum Schutze des bedrohten Eigenthums nothigen
Schritte ſind in unſerem eigenen, wie im offentlichen Jntereſſe
ſofort eingeleitet worden.

Kaſſel, d. 8. September. Der ſtandiſche Ausſchuß hat
bei der Einreichung der Anklage gezen die Miniſter die ſofor-
tige Verhaftung derſelben beantragt.

Aus Schleswig, d. 8. Septbr. Sowohl im Centrum
wie auf dem rechten Flügel der Daänen entwickelten ſich heute
an dieſen beiden Linien ziemlich bedeutende Vorpoſtengefechte,
die jedoch ſpäter den Charakter von Treffen annahmen die
Veranlaſſung war, daß von beiden Seiten die Daänen mit Re-
cognoſcirungscorps vordrangen, um gleichzeitig, wie es ſchien,
Fouragirungen zu bewerkſtelligen es iſt dies ihnen jedoch für
jetzt ſchlecht bekommen. Jm Centrum drangen ſie von Ober
Selk mit zwei Bataillonen und vier Geſchützen über Lottorff
bis Klein-Breckendorf vor, wurden jedoch an dieſem Orte von
unſerm 2. Jnfanteriebataillon und 3. Jagercorps mit zwei Ge-
ſchützen unter Commando des bairiſchen Majors Aldoſſer ange
griffen nachdem die Vorpoſten unſererſeits ſich auf das Haupt-
corps zurückgezogen hatten. Die Truppen ſchlugen ſich ſehr
gut nachdem einige wirkſame Colonnenſalven auf die Daänen
abgegeben waren, wurde zum Bayonnetangriff geſchritten und

Der Sergeant Fin-

Ein Officier ſcheint ſich zur Ausführung dieſer Gewaltthat

den ehrlichen Musketieren, die ſo eben zur Beſorgung dieſer
litterariſchen Miſſion aus der Kaſerne waren geholt worden, ge
nauere Auskunft zu erhalten und ſich ihnen verſtändlich zu machen.
Der Sergeant Fingerling erklärte, daß er Befehl habe unmittel

dem Grunde nicht bemächtigen weil keine Exemplare vorhanden

Nachdem der zum Schutze des angegriffenen Eigenthums herbei-

ein Protokoll über dieſe außerordentliche Begebenheit aufgenom
men hatte, welche außerdem noch durch die hinzugekommenen
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die Daänen auf dieſe Weiſe faſt eine Meile weit über Lottorff,
bis Jagel, geworfen hier entſpann ſich, nachdem den Unſerigen
noch eine halbe Batterie zum Succurs herbeigeeilt war, ein
ſehr heftiges Artilleriefeuer, welches jedoch wegen der großen
Entfernung faſt ohne Wirkſamkeit blieb. Die Danen zogen ſich
hier bis zu ihrem Hauptcorps hinter dem Dannewerk zurück
und die Unſrigen behaupteten das Terrain. Ernſter und hart-
näckiger war das Gefecht auf unſerm linken Flügel; auch hier
kamen die Dänen mit drei Bataillonen und einer ſtarken Ar-
tillerie von Friedrichſtadt über die Treene und rückten bis zum
Dorfe Süderſtapel vor, während unſere Vorpoſten auch hier
eine rückgängige Bewegung machten, ſie wurden jedoch von dem
1. Jagercorps aufgenommen, welches ſich ganz allein der däni-
ſchen Macht gegenüber ſtellte und den Kampf wohl eine Stunde
allein führte, weshalb daſſelbe denn auch verhältnißmäßig viel
gelitten. Da rückte jedoch das 9. und 11. Bataillon mit einer
ZPfünderBatterie und vier 6-Pfunder-Geſchützen heran und es
begann ein mehrere Stunden anhaltender Kampf; denn auch
die Dänen hatten hier ziemlich ſtarke Artillerie ins Feuer ge
bracht. Man will behaupten, daß Oberſtlieutenant v. d. Tann
unſer Corps commandirt habe die Daänen leiſteten heftigen Wi-
derſtand, wurden aber doch vom 9. Bataillon zuletzt kräftig ge
worfen und mußten ſich alsdann ſehr eilig über die Treene zu-
rückziehen, wobei ſie eine Anzahl Todte und Verwundete auf
dem Platze liegen ließen ſie wurden von unſerer Artillerie bis
Schwabſtedt verfolgt. Die Zahl der Todten auf unſerer Seite
wird ſich auf fünf bis ſechs, die der Verwundeten auf 30-40
belaufen und bei Breckendorf wohl die Hälfte dieſer Zahlen.
Offiziere ſind 2 verwundet dagegen werden die Daänen in bei-
den Gefechten wohl 20—-30 Todte und 150--200 Verwundete
haben. Die Vorpoſtengefechte auf dem rechten Flugel bei Eckern
förde ſind zu unbedeutend, um erwahnt zu werden. Man ſieht
dieſe Gefechte wohl mit Recht als das Vorſpiel zu einer großen
allgemeinen Schlacht an, die dieſer Tage geſchlagen werden

dürfte. An Gefangenen ſind bis jetzt zehn in Rendsburg ein
ebracht, doch werden noch eben ſo viel erwartet.s Verlin, d. 9. Septbr. Freitag (6. d. M.) Abends ſind

die Friedens Ratificationen ausgewechſelt worden zwiſchen Dä-
nemark und Preußen und den Unioneſtaaten. Die Ratificatio-
nen von Braunſchweig und Sachſen- Coburg Gotha werden er
wartet. Nach der N. Pr. 3. dagegen ſind ſie von dieſen bei-
den Regierungen entſchieden abgelehnt worden.

Ueber die Auswechſelung der Friedens Ratificationen berich
tet die N. „Preußen hatte nach vorgangiger Berathung in-
nerhalb des Fürſten-Collegiums die Autoriſation von 18 Unions-
ſtaaten in Händen, wozu dann die eigene kommt, alſo in Sum-
ma 19. Wie es heißt, iſt denn auch im Namen dieſer ſammt-
lichen 19 Staaten eine gemeinſame Ratifikations Urkunde von
Preußen übergeben und die nachträgliche Zuſtimmung zu der-
ſelben von Seiten Braunſchweigs und Coburg Gotha's noch
vorbehalten worden. Dänemark dagegen hatte ſo viel einzelne
Ratifikations Urkunden überſendet, als auf der anderen Seite
ratificirende Staaten waren, hatte alſo gewiſſermaßen die Rati-
fikation nur mit jedem einzelnen Staate beſonders vollzogen.
Dänemark wollte hierdurch die Rechte der Bundes Plenar-
Verſammlung“ wahren, und die Union nicht als ein gemeinſa-
mes, zur Vornahme ſtaatsrechtlicher Akte berechtigtes, Ganzes
anerkennen.“

Dem Hamburger Correſpondenten wird von hier geſchrie-
ben: Jn Bezug auf die Mittheilungen, daß England und Frank-
reich die gegenwärtige Frankfurter Verſammlung nicht als Bun-
desverſammlung anerkennen und ſonach auch keinen Geſandten
bei derſelben beglaubigen werden, hören wir nach genaueren Er-
kundigungen, daß eine Erklärung Seitens der genannten Groß
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mächte in dieſer Beziehung noch nicht erfolgt iſt. Es liegt bis
jetzt nichts Weiteres vor, als daß die beiden Geſandten dieſer
Großmächte ſich in Frankfurt dahin haben vernehmen laſſen,
daß, ihrer Anſicht nach, eine Anerkennung der Bundes Ver
ammlung“ von England und Frankreich nicht zu erwarten ſei.

Dieſer Aeußerung iſt allerdings in ſo fern Bedeutung beizu
meſſen, als von dem Berichte dieſer beiden Geſandten uber die
Lage der Sachen in Frankfurt die Entſchließung des engliſchen
und franzöſiſchen Cabinets in dieſer Angelegenheit zum Theil
mit abhängen mochte. Die Politik Englands und Frankreichs
in der deutſchen Frage wird unzvweifelhaft die ſein, Rußland
nicht das volle Uebergewicht in Deutſchland erlangen zu laſſen.
Eine Anerkennung des Bundestags, bei welchem Preußen ſich
ausgeſprochenermaßen nicht betheiligt, wurde aber einer ſolchen
Politik gegen Rußlands überwiegenden Einfluß nicht entſpre-
chen, da letzterer nur durch eine Erſtarkung Deutſchlands beſei
tigt werden kann. Deutſchland kann aber nur erſtarken, wenn
Preußen in demſelben die ihm gebührende Stellung erlangt.

Das Großherzogthum Baden hat ſich jetzt ebenfalls offiziell
erklärt, daß es den von Oeſterreich einberufenen engeren Rath
nicht beſchicken werde.

Berlin, d. 10. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:
D. m Schneidemüller Drieſt zu Fürſtenwalde, dem Bäckerge
ſellen Georg Pflug in Saarbrücken und dem Juwelier- Lehr
ling Adolph Goß in Berlin die Rettungs-Medaille am Bande
zu verleihen.

Der Ober- Präſident der Provinz Preußen, Eichmann,
iſt von Koblenz hier angekommen.

Geſtern fand eine Berathung des Staatsminiſteriums
Statt, in welcher man ſich über diejenigen Schritte verſtän-
digte, welche durch die möglichen Eventualitaten der Kurheſſi
ſchen Zuſtände erfordert werden könnten.

Der Miniſter des Jnnern, Herr von Manteuffel, hat
die beabſichtigte Reiſe nach der Rheinprovinz von Neuem ver
ſchoben.

Die Nachricht von einem Beſchluſſe des Staatsminiſte
riums in Bezug auf den Termin der Zuſammenberufung der
Kammern iſt unbegründet. (D. R.)Die in den Zeitungen verbreitete Nachricht, daß der Koöönig
ein eigenhändiges Schreiben an den Kurfurſten gerichtet und
die Entlaſſung des Fälſchers und Landesverraäthers Haſſenpflug
verlangt habe, iſt durchaus unwahr. (C. Z.)

Potsdam, d. 9. September. Der Prinz Guſtav von
Waſa iſt auf Schloß Sansſouci eingetroffen.

Vom Rheine, d. 6. Sept. Die niederländiſche Re
gierung hat einen Entſchluß gefaßt, der im höchſten Grade an
erkennenswerth iſt. Vom 15. d. M. ſind an Octroi, feſte Ge
bühr, ja, ſogar die Recognitions Zoölle auf dem niederländi-
ſchen Rheine abgeſchafft, und zwar zu Gunſten aller Ufer
Flaggen. Die holländiſche Regierung hat ſich jedoch vorbehal
ten, die verſchiedenen Gefaälle gegen jene Ufer Staaten wieder
herzuſtellen, welche die niederlandiſche Flagge einer minder gün-
ſtigen Behandlung unterwürfen, als ihre eigene. Man hat im
Haag durch dieſe Maßregel die Frage in Bezug auf Ermäßi-
gung oder gaänzliche Abſchaffung der Rheinzolle vereinfacht und
der am 10. d. M. in Mainz zuſammentretenden Central Rhein
ſchifffahrts Commiſſion ihr Geſchaft erleichtert. Die ſtets ſich
wiederholenden Einwände mehrerer UferStaaten, welche die
Löſung der Rheinzoll Frage ins Unendliche verſchieben, ſind
durch die niederländiſche Maßregel, deren Energie beſtimmt den
angeſtrebten Zweck erreichen läßt, auf ihre Bedeutungsloſigkeit
zurückgeführt, und der Rhein wird ſeine ihm von der Natur
angewieſene Beſtimmung wieder erlangen. Die holländiſche Re

ren nun auch alle Durchfuhr- Gebühren auf ihrem Ge
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biete, ſo wie die Schiffzölle auf der Yſſel abgeſchafft. Eine
ähnliche Maßregel ſteht in Bezug auf die Maas zu erwarten
in Folge Unterhandlungen mit Belgien und Frankreich, den
Ufer Staaten dieſes Fluſſes.
Vom Maine, d. S. Sept. Jn den nächſten Tagen

werden, wie ich Jhnen aus ſicherer Quelle mittheilen kann,
einige Tauſend Mann der im Großherzogthum Baden liegen-
den königl. preußiſchen Truppen zurückgezogen werden, ſo daß
die Anzahl der Bleibenden nur 10,000 beträgt. Es geſchieht
dies in Folge einer zwiſchen Preußen und Baden geſchloſſenen

Uebereinkunft. (K. Z.)Wien, d. 7. Septbr. Baron v. Meyendorf hat das
Ernennungsſchreiben zum Geſandten am kaiſerl. Hof erhalten
und das Hotel des frühern Geſandten, Grafen v. Medem, heute
übernommen. Graf v. Medem iſt geſtern mit dem Abendpoſt-
zuge der Nordbahn in Begleitung des ruſſiſchen Staatsraths
Malzow über Prag nach Petersburg abgereiſt.

Seit vorgeſtern weilt hier der daäniſche Geheime Conferenz-
Rath und Friedensunterhändler Frh. v. Pechlin. Depeſchen
vom neueſten Datum aus Kopenhagen hat der däniſche Kam-
merherr von Fick überbracht. Wie man hoört, enthalten dieſel-
ben den Entſchluß Friedrich VII., auf den daäniſchen Thron zu
Gunſten des Großherzogs von Oldenburg oder des oldenburgi-
ſchen Thronfolgers zu verzichten. Die Zuſtimmung des olden-
burger Hofes zu dieſem Plan war vor etwa 14 Tagen durch
den oldenburgiſchen Hofmarſchall Grafen v. Boholty hierher
gemeldet worden. Ferner heißt es, fur den Fall, daß die Her
zogthümer für die Rechte der Auguſtenburger mit Gewalt ein
ſtehen wollten, würde Rußland bewaffnet interveniren.

Frankreich.
Paris d. 7. Sept. Perſigny hat von Berlin ein eigen-

händiges Schreiben des Königs an L. Napoleon mitgebracht
und ſofort nach Cherbourg abgeſchickt. Die Zahl der Ge-
neralräthe, die ſich fur die Verfaſſungs Reviſion ausgeſprochen
haben, iſt abermals um 10 geſtiegen, und beträgt daher, ſo
weit bis heute Morgen officiell bekannt iſt, 43, gerade die Hälfte
der Geſammtzahl der Departements von Frankreich. Zwei von
jenen 10 verlangten die Reviſion „ſo bald als möglich“, die
übrigen verlangten ſie „auf geſetzliche Weiſe“ oder laſſen dieſen
Punkt ganz unerwahnt; einer, der des Departement du Nord,
ſpielt auf die „Stabilität der Regierung an. Die Regie
rung hat folgende telegraphiſche Depeſche veröffentlicht Cher-
bourg, 6. Sept., 1 Uhr Morgens. „Der Praſident hat Caen
um 9i Uhr verlaſſen es war Nacht, als er in Cherbourg an-
kam. Das Staatsoberhaupt wurde auf dem ganzen Wege,
namentlich zu Bretteville, Bayeux, Formigny, Carentan, Va-
lognes und Cherbourg, von der eifrigſten und ſympathiſirend-
ſten Menge empfangen. Ueberall ward er mit den Rufen „Es
lebe Napoleon! Es lebe der Praſident!“ begrüßzt. Der Prafect
und die Volksvertreter der Manche haben den Praſidenten beim
Eintritte in ihr Departement empfangen. Die Bürgermeiſter
des Bezirks von Cherbourg begaben ſich zu Pferde zwei Stun-
den von der Stadt und begleiteten das Oberhaupt der Regie-
rung bis zur Seepräfectur.“ Eine zweite telegraphiſche De-
peſche aus Cherbourg vom 7. Sept. Morgens 8 Uhr, meldet:
Der Praſident hat alle Behoörden des Bezirks empfangen. Der
Empfang dauerte über zwei Stunden. Alle Bürgermeiſter hat-
ten ſich zu erſcheinen beeifert. Man bemerkte auch eine große
Anzahl auf Luſtſchiffen nach Cherbourg gekommener Englander
von Rang. Um 1 Uhr hielt der Praſident Heerſchau uüber die
Nationalgarde und die Truppen der Beſatzung, inmitten eines
großen Zulaufs der von allen Punkten des Departements her-
beigeeilten Bevölkerungen. Um 3 Uhr wohnten über 700 Per-

ſonen einem von der Stadt dem Praſidenten dargebotenen Ban
kett bei. Sein Eintritt und ſein Weggehen wurden durch die
Rufe: „Es lebe der Praſident! Es lebe Napoleon!“ begrüßt.
Die Antwort des Praſidenten auf den durch den Bürgermeiſter
ihm dargebrachten Toaſt ward mit mehrmals wiederholten Bei-
fallsrufen aufgenommen. Heute Beſuch des Arſenals und des
Geſchwaders.“

Die Antwort des Praſidenten der Republik auf die Rede
des Maire von Caen erregt nicht geringes Aufſehen, wie leicht
zu begreifen, da ſie offenbar eine Art Seitenſtück zu der Rede
von Lvon bildet. Schon bei der Ankunft in der Stadt hatte
der Praſident zum Maire geſagt: „IJch bin in dies Departement
gekommen, nicht um mich des guten Geiſtes ſeiner Bewohner
zu verſichern denn ich kenne ihn ſondern um ihnen fur
ihren Beiſtand zu danken. Sie wiſſen wohl, daß ohne die
Stabilität der Gewalten keine Ordnung und kein Wohl
ſtand möglich iſt.“ Dieſe Aeußerung, zuſammengehalten mit
der Hauptrede an den Maire von Caen, wo er ſagt: „Ein
Verbrecher wäre der, welcher den Aufſchwung des wiederkeh-
renden Wohlſtandes durch die Aenderung des gegenwartig
Beſtehenden, wie unvollkommen es auch ſei, ſtoren wollte!“
läßt deutlich den Grundgedanken L. Napoleon's in Bezug auf
die nachſte Zukunft durchblicken: Erhaltung der Inſtitutionen
dec Republik, aber mit Wiederwählbaurkeit des Praſidenten, und
Reviſion der Verfaſſung in Hinſicht auf dieſen Punkt. Eine
Erweiterung ſeiner Gewalten d. h. Conſulat oder Kaiſerthum,
erwartet er nur von beſonderen, unvorhergeſehenen Umſtaänden,
d. h. „wenn ſtürmiſche Tage wieder erſcheinen ſollten.“ So
wenigſtens reimt man die natürlich ſehr diplomatiſch und in all
gemeinen Ausdrücken gehaltenen neuen Erklärungen des Praſi-
denten zuſammen. Zu den Erklärungen von Lyon hinzugefügt,
wäre alſo das vollſtändige Programm, das der Präſident auf
ſeinen Reiſen entfaltet hat, folgendes: Entſagung oder Beharr-
lichkeit oder ſelbſt Uebernahme neuer Pflichten, je nach dem
Willen des Volkes. Der Umſtand, datz der Praſident gerade
zu Caen wenig von „Entſagung“ geſprochen und ziemlich feſt
ſeine perſönliche Fahne aufgepflanzt hat iſt beſonders aus dem
Factum zu erklären, daß der Maire von Caen, ein UltraLegi
timiſt, mit auffallender Abſichtlichkeit nur von „Republik“ und
„erſtem Beamten der Republik“ geſprochen, an die Proteſtatio
nen des Präſidenten zu Ham gegen ſeine früheren revolutionaä
ren Jugend Unternehmungen erinnert und ſehr durchſichtig den
„Reſpect vor der Verfaſſung“ gepredigt hatte.

Vermiſchtes.
Die Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Büreaus in Berlin

(Nr. 16.) bringen den Anfang eines intereſſanten Artikels un
ter dem Titel: „Ueberſicht des Ergebniſſes der im preußiſchen
Staate im Dezember 1849 ſtattgefundenen allgemeinen Voilks-
zählung.“ Als Ergebniß dieſer Voikszählung vom Ende 1849 hat
ſich die Bevölkerung des preußiſchen Staates auf 16,331,187
Scelen herausgeſtellt; demnach hat gegen 1846, in welchem
Jahre 16,112,938 Seelen gezählt wurden, nur eine Vermeh
rung von 218,249 Seelen ſtattgefunden oder 1,35 pCt. der
Volkszahl von 1846, während nach den Zahlen der Geſammt
bevölkerung von 1843 und 1846 die Zunghme 641,854 Seelen
oder 4,15 pCt. betrug. Die vorhin erwähnte Zunahme der Be
völkerung zwiſchen 1847 49 erreicht nicht einmal den auf
denſelben Zeitraum fallenden Ueberſchuß der Gebornen über die
Geſtorbenen, woraus eine verſtaärkte Auswanderung zu ſchließen
iſt. Geboren ſind 1847 49 in Preußen: 1,851,984 Kinder,
geſtorben 1,552,928, demnach bleibt ein Zuwachs von 299,020
Seelen. Da nun aber die durch Zählung feſtgeſtellte Vermeh
rung nur 218,249 Seelen beträgt, ſo müſſen 89,771 ausge mer
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wandert ſein. So weit eine Kontrole über die Aus und Ein weſens namentlich
wanderung ſtattfindet, ſind mit Konſens vom 1. Oktober 1846 Waldbehandlung und
bis dahin 1849 nur mehr aus als eingewandert 23,887 See den Ertrag der Walder.
len. Es müſſen alſo noch außerdem ohne Konſens mehr aus

auch Verſuche und Erfahrungen a) über
Benutzung, b) über Holzanbau, e) über

2. Mittheilungen über Waldbeſchädigungen durch Natur-
gewandert als eingewandert ſein 56,884 Seelen. Da die Zäh ereigniſſe, insbeſondere über das Verhalten ſchadlicher oder nütz
lungen ſo ſorgfältig angeſtellt werden, daß gegen ihre Richtig licher Waldinſekten und der gegen er
keit kein erheblicher Einwand, am mindeſten bis zu einer ſol
chen Höhe aufkommen kann, ſo wird das Faktum, daß zum landwirth

ſeitdem der preußiſche Staat in ſeiner jetzigen Beziehunerſtenmale,
Begranzung beſteht, mehr Menſchen aus als eingewandert
ſind, als beſtehend angenommen werden koönnen.

Mr. Roberts, ein waläiiſiſcher Geiſtlicher und Abge
ſandter zum Friedens-Congreß, hat am 3. Sept. bei einem Mee
ting in Aldersgate (City) in der walliſiſchen IJndependenten
Capelle in wälſcher Sprache einen ziemlich humoriſtiſchen, ob
gleich ernſt gemeinten Reiſebericht abgeſtattet. Zuerſt iſt ihm
auf dem Continent aufgefallen, daß die Weiber auf den Fel
dern arbeiteten, ein Beweis, daß wenigſtens die Hälfte der
männlichen Bevölkerung mit Kriegführen beſchäftigt ſei. Die
Paulskirche in Frankfurt ſei eben ſo bequem, wie das neue
Parlament, koſte aber nicht den zehnten Theil ſo viel, und
würde ein prächtiges deutſches Unterhaus abgeben. Jaup, den
Praſidenten, habe er nicht verſtanden aber es ſei ein guter
Geſchaſtsmann und ſehe ganz wie ein walliſiſcher Prediger aus.
Seinen Wirth in Frankfurt habe er nicht verſtehen koönnen, in-
dem derſelbe kein Wälſch und er, Roberts, kein Deutſch ſpreche,
er empfehle daher den Anweſenden, ihre Kinder Deutſch und
Franzoſiſch lernen zu laſſen. Ein anderes Mitglied ſagte: „Man
macht ſich über unſere breiträndrigen (Quaker-) Hüte luſtig;
aber dieſer breite Rand wird mit Gottes Hülfe einſt die Welt
überſchatten das Kriegführen iſt etwas höchſt Unvernünftiges;
eben ſo gut kann man internationale Streitigkeiten dadurch aus:-
gleichen, daß man die Hunde zwei verſchiedener Länder en
masse gegen einander hetzt.“ Beide Redner wurden mit An-
dacht angehört und erhielten dreifachen Beifallsruf.

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemäß 9. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Activa.1) Gepraägtes Geld und Barren 21,378,900 Thlr.
2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſen

ſcheine 2,820,300)3) Wechſel Beſtande 13,747,2004) Lombard Beſtänden 93975,1005) StaatsPapiere, verſchiedene Forderungen und

Activa 13,406,600Paſſiva.6) Banknoten im Umlauf 17,742,3007) Depoſiten Kapitalien. 24,139,1008) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Pri-
vat Perſonen, mit Einſchluß des Giro Ver

kehr 7,360,100Berlin, den 31. Auguſt 1850.
Königl. preuß. Haupt Bank Directorium.

(gez.) von LKamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen.
Schmidt. Woywod.

Wovon die übernommenen, der Bank ſeit dem 1. Julid. J. mit 4 pCt.
zu verzinſenden 6 Millionen StaatsAnleihe noch zu bezahlen ſind.

Verathungs fragen
für die 13. allgemeine Verſammlung deutſcher Land-

und Forſtwirthe.
B. Fragen für die einzelnen Sectionen.

(Fortſetzung.)
III. Section für Forſtwiſſenſchaft.

1. Mittheilungen über neue oder vielmehr wenig bekannte
merkwürdige Ereigniſſe und Erſcheinungen im Bereiche des Sorß

ſtere ergriffenen Maßregeln.3. Erfahrungen über die Bedingungen eng éSeſelzekere

ſchafilichen Zwiſchennutzung in Waldern, in beſonderer
n Ertrag e Holzanbau.

Erfahrungen über die Mittel, die Ausſchlagsfähigkeider Stöcke in den Niederwaldungen zu ſtarken e len
gern, das heißt, den Stoöcken eine längere Ausdauer und einen

u verſchaffen.kräftigeren, ergiebigeren Ausſchlag z
Holzertragsverminderung in Folge5. Erfahrungen über die

der Streunutzung, nach Verſchiedenheit dieſer letzteren.

6. Nachrichten über den Erfolg von Maßregeln zurbeſſerung der Privatforſtwirthſchaft. zuegein aur Per

7. Welche Mittel haben ſich als anwentbar erwieſen,
außer dem Wege der Forſtſtrafgeſetzgebung, auf ergiebige
ind r e Forſtfrevel einzuwirken

Welchen Einfluß äußert ein wohlgeordnetes Syſtemdes Waldwegebau's auf Wirthſchaft und Ertrag? vſte

9. Mittheilungen über die Folgen der Entwaldung ver
h Gegenden Deutſchlands auf den phyſiſchen Zuſtand

erſelben.
190. Mittheilung der Anſichten über Forſtdienſteinrichtung

in Betreff des Directions-, Verwaltungs- und Schutzperſonals.
(Bis hierher gehören die Themata fur die forſtwiſſenſchaft
liche Section ſchon dem Programm der vorjährigen Ver
ſammlung in Mainz an; ſie wurden aber dortſeits, in Rück
ſicht ihres bleibenden Intereſſes und wiederholter Beſprechung
bedürfend, als zur Uebertragung auch für die Verſammlung
in Magdeburg geeignet erachtet.)

11. Unter welchen Bedingungen iſt die Anlage von Ei-
chenſchälwaldungen Privaten zu empfehlen Wie können andere
Holzbeſtände am vortheilhafteſten und leichteſten in Eichenſchäl
waldungen umgewandelt werden? Jſt die Annahme gegrundet,
daß das noördliche Klima und feuchter Boden Lohe von wenig
Werih liefere? Kann in Hecken, an Graäben und Feldrandern
Schalholz erzielt werden.

IV. Section für techniſche Gewerbe.
1. Welche Nebengewerbe werfen, im Verhältniß des dazu

verwendeten Areals, den meiſten Futtergewinn ab?
2. Welche Methode der Herſtellung des Zuckers aus Rü

ben iſt die vortheilhafteſte?
3. Bei welcher Große einer Landwirthſchaft gewährt die

Zuckerfabrikation aus Rüben den meiſten Vortheil? Kann auf
einem Grundbeſitz von 200 Morgen eine Rübenzuckerfabrik noch
mit Vortheil betrieben werden

4. Welche Vortheile gewährt die Fabrikation des Ruben
zuckers (abgeſehen vom Rübenbau) den handarbeitenden Staats
einwohnern, insbeſondere den Handwerkern und Fabrikarbeitern

5. Liegt es ſonach im Jntereſſe der Grundbeſitzer, Hand
werker und Handarbeiter die Jnduſtrie der inlandiſchen Zucker
fabrikation erhalten zu ſehen

6. Können aus dieſer Jnduſtrie den deutſchen Staaten
Nachtheile erwachſen und welche? oder werden die Nachtheile
von den Vortheilen derſelben aufgehoben

7. Jſt begründete Hoffnung vorhanden, daß die deutſche
Runkelrüben-Zuckerfabrikation in ihrer fortſchreitenden Vervoll
kommnung endlich ſelbſt bei Aufgebung desjenigen Schutzes,
welchen der jetzige Finanzzoll ihr gewährt, werde beſtehen können

um,
Ver



8. Welcher Temperaturgrad iſt für Bier Keller nothwen-
dig behufs Fabrikation langdauernder Biere? Können auch in
ebenen Gegenden, durch hinlängliche Ueberſchüttung von Erde,
Keller beſchofft werden, welche den betreffenden Temperaturgrad
halten? Wie hoch würde die betreffende Ueberſchüttung anzu
nehmen ſein

9. Jſt die Güte des Biers von der Beſchaffenheit des
Waſſers unbedingt abhängig

10. Welche Zukunft dürfte, nach den bis jetzt geſammel-
ten Erfabrungen, der Seidenbau in Deutſchland haben und
welche Forderung iſt demgemäßß demſelben ferner zuzuwenden

(Fortſetzung.)

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 10. September.

3f. Brief. Geld. 3f.Pr. freiw. Anl. 5 107 Grh. Poſ. Pfdbr. 3/,
do. St.Anl. v.504 1002 997/, (Oſtpr. Pfandbr. 3/,
St. Schuldſch. 3 85 Pomm. Pfndbr. 3 96 96
O.Deichb.Obl. 4 S u. Nm. do. 3 96Seeh. Pr. Sch. 113 Schlefiſche do. 3
Kur u. Neum. do. L. B. gar. do. 3Schuldverſchr. 84 r. Bk.A.-Sch. 995,

J

Brl. Stadtobl. 104 103, cdo. do. 3 84 Friedrichsd'or 137 13i//3Wſtpr. Pfandbr. 3/, 915 nd. Gldm. à 5 141 11
Großh. Poſ. do. 4 1100 WDisconto

Eiſenbahn Actien.

n
ien.Lit. erl.Hambg. 4*/2100 G.r e 4 (95/, à bz. u. G. do. II. Serie 4 32 G.

do. Hamb. 4 917 à bz. u. G. do. Potsd.M. 4 b.do. St.-Star. 4 1069 S. do. do. 5 1017, G.
do. Ptsd. M. 4 65 B. 64/, G. o. do, Lit. D. s 101 z. u. G.
Magd.Hlbſt. 4 133 B. o. r 1042, G.

ipzi Magd.-Leipz.T Wur 65 bz. alleThür. 41/,(99 B.HalleTh a iorCbln Mind. 3/,98 B. 97 bz. CölnMind. 4 u B.
do. Aachen 4 42 B. R e der 7 103, G.

öln 5 v. St. gar. 3Bauer. 5 92 G. 1.Priorität] 4 (89 G.
Steel. Vohw. 4 39/, à bz. do. St. Pr. 4

Märk. 3/,83 B. Düſſ.-Elberf. 4 91 G.Nſchl. M /2 edo. Zwgbahn 4 5 Nſchl.Märk. 4 94 z bz. u, B.
Obſchl. I. A. 35/,108 G. B. do. do. 5 103 B.o. Lit. B. 37,105 G. do. III. Serie 5 103 bz.
CoſelOderb. 4 86 G. n vor b

70, bz. u. G. Oberſchl. 4 e
Berg. -Märk. 4 40 B. Kr.-Oberſchl.) 4 85 B.
Starg. Poſ. 3/,82 bz. u. B. r 5 101 B.

57 S. do. II. Serie 5 89 bz.
4 Brsl. Freib, 4Quitt. B. Berg. Märk. 5 99 G.Aach.Maſtr. 4 o

Ausl. Act. enu e 2 à b. W Actien.
Prioritäts KielAlt. Sp. 5 92 B.Actien. Amſt. R. Fl. 4 48 B.Moeklb. Thlr. fre. 39 B.Berl. Anhalt 4 195 G.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 10. September.

Weizen 2 Abs 2 5 ARoggen 1 e 8 e 9 1 e 12 6Gerſte 27 6 e 1 eHafer 29 22 6

Weizen 44
Roggen 33 35 e

Magdeburg, den 10. September. (Nach Wispeln.)

50 Gerſte 23Hafer 18
Berlin den 10. September.

Weizen nach Qualität 56——60

Roggen e r f.
pr. Sept. Oct. 33 à 32 verk. 328 r.Oct. Nov. 33 Br. v 4 h
pr. Frühjahr 1851 38 4 bz. u. Br. 37 G.

Gerſte, große loco 27—30
kleine 23--25

Hafer loco nach Qualität 18-—20
50pfd. pr. Sept. Oct. 19 Br. 18 G.
45pfd. pr. Frühjahr 21 Br. 20 G.
50pfd. 22 Br., 21 G.

Erbſen 40-45
Rüböl loco 12 Br., 127/ à 1227, bz. u. G.

pr. Sept. 125/, Br. 12 G.

26
20

Sept. Oct. JR 12 Br. à bz-, 12 G.
Nov. Dec.

Dec. Jan. 125 Br. 12 G.Jan. Febr.
Febr. März 12 Br. 12 G.

März April 12 Br. 12 G.
April Mai 12 à 12 bz. 12 Br., 12 G.

Leinöl loco 12 Br. 11 G.
pr. Sept. Oct. 11 Br. 11 G.

Mohnöl 13 à 13
Palmöl 1127, f.
Südſee-Thran 12 à 12
Spiritus loco ohne Faß 16 à 16 bz.

Sept. 152, Br. 15!/, bz. u. G.
Oct. Nov. 158, Br. 155, G.

pr. Frühjahr 1851 17 à 17 bz., 17 Br., 17 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 10. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 11. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 10. September 37 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. September.

Jm Kronprinzen: Hr. Oekon. Wethner a. Hamburg. Hr. Kammer
herr v. Einſiedel a. Hachen. Hr. Steuerrath Weiſſe a. Zwickau. Hr.
Kaufm. Herzberg a. Leipzig. Hr. Geh. Rath Kaiſer a. Wien.

Stadt Zürich: Frau Amtm. Blumenau a. Polleben. Die Hrru.
Kaufl. Weickert a. Langenſalze, Heß a. Leipzig, Kirchner a. Bremen,
Fiſcher a. Gröningen, Wünſch a. Berlin.

Goldnen Ring Hr. Reg.-Rath Panſe a. Freiburg. Die Hrrnu. Guts
beſ. Brette a. Wegeleben, Pfeil a. Krockendorf. Die Hrru. Kaufl.
Obisfeld a. Magdeburg Steinhauſen a. Erfurt.

Engliſcher Hof Die Hrrnu. Kaufl. Schröder a. Mücheln Zabel a.
Berlin. Hr. Tuchhdlr. Bernhardt a. Kiel. Hr. Offiz. v. Thorlong
a. Paris.

Die Hrru. Kaufl. Herrmanu a. Deſſau, Bley a.Goldnen Löwen
Eiſenach Bachmann a. Meerane, Weiland a. Kaſſel.

Stadt Hamburg: Hr. Gutsbeſ. Liebermann a. Magdeburg. Hr.
Rentier Meinhardt a. Berlin. Hr. Fabrikherr Fiſcher a. Chemnitz.
Die Hrrnu. Kaufl. Loſſe a. Brandenburg, Friedrich a. Erfurt Voigt
a. Leipzig. Hr. Domainenrath Landmann u. Hr. Hekon.Comm. Lach
mann a. Weſtpreußen.

Schwarzen Bär z Hr. Schichtmſtr. Müller a. Großpöhla. Hr. Fabrik.
Nürnberger a. Neuſtadt. Hr. Lehrer Hirſchwitz a. Weichelsdorf. Die
Hrrn. Geſchäftsl. Pölk u. Flemming a. Wollin. Hr. Nadlermeiſter
Göbecke a. Ermsleben.

Zur Eiſenbahn: Hr. Oberbürgermſtr. Wagner m. Fam. a. Erfurt.
Die Hrru. Kaufl. Köppe a. Schweidnitz, Slevogt a. Arnheim. Hr.
Oekon. Schirmer a. Eger.

Mötel de FPrusse: Hr. Lieut. Schubert a. Dürrenberg. Die Hrru.
Kaufl. Flehmer a. Magdeburg Georges a. Bremen, Jacob a.
Mainz. Die Hrrnu. Gutsbeſ. Schlegel u. Frey a. Langeneß. Hr.
Rent. v. Trüpong g. Heiligenſtadt.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach S. 62 sequ. der Verordnung vom
3. Januar v. J. (Geſetz-Sammlung Seite
14 ff.h v öffentlichen Verfahrens mit Ge-

ſchwornen in Unterſuchungsſachen iſt für
den Saalkreis die GeſchwornenUrliſte auch
fur das neue Geſchaftsjahr wieder ange-
legt worden, welche diejenigen Perſonen
enthält, die zu Geſchwornen berufen wer
den können.

Dies iſt der Fall bei allen Perſonen,
welche

die Eigenſchaft eines Preußen beſitzen,
zwiſchen 30 und 70 Jahre alt ſind,
im Vollgenuß der bürgerlichen Rechte ſich

befinden,
leſen und ſchreiben konnen und wenig-

ſtens 1 Jahr in der Gemeinde, in welcher
ſie ſich aufhalten, ihren Wohnſitz haben,

auch mindeſtens jährlich 18 A an
Klaſſenſteuer, oder 20 an Grundſteuer
(ausſchließlich der Beiſchläge) oder 24
an Gewerbeſteuer entrichten oder unter
Vorausſetzung einer dieſer Arten der Be-
ſteuerung nach ihren Verhältniſſen zu ent
richten haben würden,

oder endlich ohne Rückſicht auf den er
waähnten Steuerſatz zur Categorie der
Rechtsanwalte und Notarien, der Profeſ-
ſoren, der approbirten Aerzte und derjeni
gen Beamten gehoören, welche entweder
von Sr. Majeſtät dem Koönige unmittel-
bar ernannt ſind, oder ein Einkommen
von mindeſtens 500 jährlich beziehen.

Ausgeſchloſſen von der Berufung zu
Geſchwornen ſind jedoch, ſelbſt wenn vor-
ſtehende Bedingungen fur ſie zutreffen
ſollten

die Miniſter und Unterſtaatsſecretaire,
die richterlichen Beamten, die Staats-

anwalte und deren Gehuülfen,
die Regierungs- Präſidenten Provinzial

Steuer-Directoren, Landrathe, Polizei
praſidenten Polizeidirectoren,

die im activen Dienſt befindlichen Mili-
tairperſonen,

die Religionsdiener aller Confeſſionen,
die Elementarſchullehrer,
die Dienſtboten.
Die hiernach aufgeſtellte Kreisliſte wird

von
Donnerstag den 12. d. M.

ab 3 Tage lang in meinem Büreau Vor-
mittags von 8 12 und Nachmittags von
3 bis Abends 7 Uhr zu Jedermanns Ein-
ſicht offen liegen.
Glaubt Jemand ohne Grund in dieſer

Liſte übergangen oder ohne Beruückſichti-
gung des Befreiungsgrundes eingetragen
zu ſein, ſo hat er dies ſpäteſtens

bis zum I. d. Mts.

über die Einführung des mündli
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zu Protocoll zu erklären, da ſpatere Ein
wendungen nicht angenommen werden
können.

Halle, den 6. September 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Die Lieferung des Bedarfs an Hafer,
Heu und Stroh für die Pferde der im
Saalkreiſe und der Stadt Halle ſta-
tionirten Gensdarmen während des Jah-
res 1850 ſoll an den Mindeſtfordernden
verdungen werden.

Hierzu habe ich einen Termin auf
den 25. September d. Js.

Vormittags 10 Uhr in meinem Bureau
angeſetzt, zu welchem Unternehmungslu-
ſtige mit dem Bemerken eingeladen wer-
den, daß die Bedingungen im Termine
werden bekannt gemacht werden.

Halle, am 31. Auguſt 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Die Herren Bezirks- Vorſteher unſeres

Vereines ſind von uns erſucht worden, im
laufenden Monate die Beiträge und Un
terſtützungen für unſere Vereine pro 1850
einſammeln zu laſſen.

Jndem wir dies hierdurch ergebenſt be
kannt machen bitten wir die geehrten Ver
eins Mitglieder und alle Menſchenfreunde
ſo freundlichſt als dringend, durch ihre
Beiträge und Geſchenke uns gütigſt ſo un
terſtutzen zu wollen, um dadurch in den
Stand geſetzt zu ſein, auch künftig den
Zweck des Vereins: „der Verwahrlo-
ſung der Jugend vorzubeugen“,
möglichſt vollkommen erreichen zu können.

Halle, den 10. September 1850.
Direetorium

des Vereins im Saalkreiſe zur Verhütung
von Verbrechen c. durch Unterbringung
der der Verwahrloſung entgegen gehenden

Unmündigen c.
Finſterwalder.

Nothwendiger Verkauf.
Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion I.

zu Bitterfeld.
Das hierſelbſt auf dem Plane belegene

sub Nr. 35 des Hypothekenbuchs eingetra-
gene, dem Beutlermeiſter Friedrich Al-
bert Böttcher'ſchen Erben zugehoörige
Pfahlhaus mit Zubehoör, abgeſchätzt auf
zuſammen 667 12 6 Preuß.
Cour. zufolge der nebſt Hypothekenſchein
und Bedingungen in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe, ſoll

am 12. December d. J. Vormittags
10 Uhr

ſubhaſtirtan ordentlicher Gerichtsſtelle
werden.

Bekanntmachung.
Zur Verdingung des Abbruches des Kö

niglichen Getreideſchuütthauſes zu Schkeu-
ditz, ferner der Arbeiten zur Herſtellung
der Befriedigungen des Hofes und Gar-
tens des Amtsgehoöftes daſelbſt, und end
lich der Einrichtung des bisher von dem
Königlichen Rentamte benutzten großen
Schuppens auf dem genannten Gehöfte zu
3 verſchiedenen, der Königlichen Gerichts-
Commiſſion zu überweiſenden Raäumen,
werde ich

Freitag den 20. September d. J.
Vormittags um 11 Uhr

einen öffentlichen Licitations- Termin im
Lokale des Rathskellers zu Schkeuditz
abhalten und lade qualificirte Unternehmer
zu demſelben mit dem Bemerken ein, daß Holz
die Bedingungen vor Beginn der Licita
tion vorgeleſen werden ſollen.

Merſeburg, d. 9. September 1850.
Der Bau Jnſpektor

Müller.

Bekanntmachung.
Auf den 22. d. M. Nachmiktags 2 Uhr

ſollen im Rudloffſchen Gaſthauſe hier-
ſelbſt ſämmtliche Erdarbeiten zur Herſtel
lung der neuen Separationswege und Grä-
ben in der Oſtrauer Feldflur an die
Mindeſtfordernden verdungen und die Be
dingungen im Termine bekannt gemacht
werden.

Oſtrau bei Zoörbig, d. 9. Sept. 1850.
Die Ortsbehörde daſelbſt.

Ein Schulamts- Candidat ſucht unter
beſcheidenen Anſpruchen eine Stelle als
Hauslehrer und kann ſogleich antreten.
Nähere Nachricht wird Herr Kirchner
Zſchernitz zu Naumburg zu ertheilen
die Gute haben.

Auetion in Oppin.
Freitag den 13. d. M. Vormitt. von

9 Uhr an ſollen auf dem Rittergute
u Oppin Porzellan, Glaswerk, etwas
inn, Meſſing, Eiſen, div. Möbel, Haus

und Wirthſchaftsgerathe meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Brandt,
Auct.-Commiſſ. und gerichtl. Taxator.

Jm herrſchaftlichen Forſte zu Loders-
leben ſteht eine bedeutende Quantität
eichene Brennhölzer, als: Scheit, Knüp-
pel- und Klotz-Klaftern, Abraum und
Schockholz, eichene und aspene Staken,
eichenes Schwell-, Saäul- und Riegel-

olz von verſchiedenen Stärken, eichene
beſchlagene Schwardenbohlen, zum Ver
kauf. Auch werden auf Beſtellung Nutz
hölzer von dem bedeutenden Eichenbeſtand
ſchnell geſchnitten.

Lodersleben. Reichenbach.



8

Dr. W. Artus, Profeſſor an der Univerſität Jena, Repetitorium
und Examinatorium über

pharmaceutische Chemie.
Nebſt einem gen über den Gebrauch der Neagentien. Für Apo
theker u. Aerzte, die ſich zum Staatseramen vorbereiten. Zweite,

um 3 Bogen vermehrte Auflage. 4. Weimar, Voigt. 1 Nthlr.
Daß ein ſolches Vorbereitungsbuch, welches in durchdachter Einrichtung über

das Geſammtgebiet der pharmaceutiſchen Chemie eine ſchnelle und zweckmäßige Ueber-
ſicht gewährt und dabei die Wiſſenſchaft ſelbſt in bündiger und klarer Weiſe eroörtert,
ein wahres Bedürfniß war, beweiſt der raſche Abſatz und die ſo vielfachen aäußerſt
günſtigen Beurtheilungen der erſten Auflage. Deshalb bemerken wir nur, uns jeder
Anpreiſung enthaltend, daß der durch ſeine Lehrerthätigkeit wie durch ſeine pharmac.
Zeitſchrift und andere Schriften rühmlichſt bekannte Hr. Verf. alle Sorgfalt angewendet
hat, um dieſe neue Auflage durch viele neue Zuſätze, namentlich durch eine prägnante
Bearbeitung der Jmponderabilien und der Hauptlehren der phyſikaliſchen Chemie noch
brauchbarer zu machen.

Vorrathig in der Schwetſchke'ſchen Sort. Buchhandlung (Pfeffer)
in Halle.

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer) in Halle und in allen
Buchhandlungen iſt zu haben

(Zur Erhöhung der Feier von Familienfeſten
F. Schellhorn, auserleſene

Geburtstags-, Mochzeits- und
Abschieds- Gedichte.

ferner Stammbuchsverſe, Räthſel und Polterabendſcherze.
Gte verbeſſerte Auflage. Preis I5 Sgr.

Ein schönes Gedicht ist bei Polterabend-, Hochzeits- und Geburtstags-
Feierlichkeiten von grossem Werthe. Diese Sammlung enthält davon 75
Geburtstagsgedichte an Vater, Mutter, Grosseltern, 23 Hochzeits-, 20 Liebes-,

Holz Auction.
Montag den 16. September Vor

mittags 9 Uhr ſollen an der Haide bei
Nietleben, unweit der Maſchine, der
Separation wegen, ſtarke und ſchwache
Tannen, ſowie Fichten auf dem Stam-
me und umgeſchlagene, nebſt einer Partie
Zoppen in Haufen getheilt, gegen gleich
baare Zahlung meiſtbietend verauctio
nirt werden.

Eine Brennerei iſt auf einem Gute
und in einer Gegend, wo reichlich Kar
toffeln geerndet werden, unter billigen Be
dingungen in Pacht zu nehmen. Alles
Nähere durch J. G. Fiedler, kl. Stein-
ſtraße Nr. 209.

Ein anſtändiges, mit guten Atteſten
verſehenes Mädchen ſucht als Wirthſchaf-
terin, Jungfer oder Ladendemoiſelle eine
Stelle durch J. G. Fiedler in Halle.

Geſuch.
Ein tüchtiger, praktiſcher Brenner, wel

cher in jeder Beziehung den Betrieb einer
Spiritus-Brennerei zu leiten verſteht, und
ſich uber ſeine Leiſtungen und Solidität
genügend auszuweiſen vermag, kann zum
1. October d. J. ein gutes Engagement
erhalten.

Offerten ſind unter der Aufſchrift G.
S. Herren Gebrüder Wiegand in Mer-

8 Abschieds- und 14 Jubiläums Gedichte, 40 Neujahrswünsche, 34 Grabverse, ſeburg“ franco einzuſenden.
50 Stammbuchsverse, Trinksprüche, Polterabendscherze und 29 Räthsel.
(8500 Exemplare wurden bereits davon abgesetzt.)

Auch bei Reichardt in Eisleben, L. Garcke in Merſeburg, Re
elam in Leipzig und in der Wienbrack'“ſchen Buchh. in Torgau vorrathig.

Den Wünſchen meiner geehrten Kunden nachzukommen, habe ich den allgemein
beliebten und berühmten

Schleſiſchen Gebirgs-Rahmkäſe
12 W ſchwer zu 6 außerdem empfehle ich noch mein Lager von Schweizer,
Kräuter-, Limburger-, Cheſter-, Parmeſan- und Schweizer-Sah-
nenkäſe zu billigſten Preiſen. Carl Kramm.

Friſche Auſtern

bei Carl Kramm.Bei Fr. Voigt in Leipzig erſchien ſo eben und iſt durch jede Buchhand-
lung zu erhalten

Luther's Leben und Thaten
in poetiſchen Schilderungen.

Nebſt einige ſeiner Briefe und Prophezeihungen.
Herausgeg. von M. H. G. Kreußler.

Jn 3 Abtheilungen mit 34 Abbildungen.
Eleg. ausgeſtattet. (16 Bog.) Preis 20 Ngr.

Gleich vorräthig in der Schwetſchke'ſchen Sort. Buch h. (Pfeffer) in Halle.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Ein ganz neuer Einſpänner- Wagen
mit eiſernen Achſen ſteht zum Verkauf bei

dem Seilermeiſter Kreutzmann
in Mötzlich bei Halle.

Ein gewandter Kellner von 16 bis 18
Jahren, mit guten Zeugniſſen verſehen,

kann ſich ſogleich melden unter der Chiin ganz vorzüglicher Qualität direct bezogen und empfehle ſolchen à Stück von circa p. ſo glei t er der Chiffre
M. poste restante KLösen,.

e —2—S achrichten.Se

Familien-N
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh 4 Uhr wurde meine liebe
Frau, Ottilie geb. Thiele, mit Got-
tes Hilfe von einem geſunden Knaben
glücklich entbunden, was ich Verwandten
und Freunden hierdurch ergebenſt anzeige.

Alsleben a/S. d. 9. Septbr. 1850.
F. Bornemann.

Bei ſeiner Abreiſe von hier nach Nord
hauſen empfiehlt ſich Freunden und Be
kannten der Regierungs Feldmeſſer

Troll.
Halle, den 10. September 1850.



J ſchieden,

Donnerstag, den 12. September 1850.
Beilage zu Nr. 212 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

Dentſchland.
Kaſſel, d. 9. September. Der Staatsprokurator hat die

Miniſteranklage abgelehnt, dagegen hat der Oberſtaatsprokura-
tor die Einleitung des Prozeſſes und einen Antrag auf Verhaf-
tung der Miniſter befohlen. Der Stadtrath von Hanau ver-
weigert die Verkündigung der Ordonnanz über den Kriegs
uſtand.zuß Vom 7. Sept. 10 Uhr Abends ſchreibt man der Deutſchen

Zeitung aus Kaſſel: Seit zwei Stunden befinden wir uns
unter der Militairgewalt. Die Ruhe der Stadt iſt nir-
gend geſtort, die Straßen ſind ode und nur hin und wieder
ſtoßt man auf einzelne Gruppen, welche über das unerhorte
Factum der Erklärung des Belagerungszuſtandes über eine im
neſſten Frieden lebende Stadt ſich emſig unterhalten, während
Gensdarmen damit beſchaftigt ſind, die den Belagerungszuſtand
verkündende Proclamation an die Straßenecken zu kleben. Der
Oberbürgermeiſter Henkel hat ſich geweigert, die Publikation zu
vewerkſtelligen und ſoll derſelbe ſchon heute Abend von ſeinem
Amte ſuspendirt ſein. Gleiches Schickſal ſoll mehrere Mitglie-
der der Oberbehörde, welche ſich gegen die Septemberverordnung
ausgeſprochen, getroffen haben.

10 Uhr. Die Placate ſind faſt an allen Ecken wieder
abgeriſſen. Der Kurfurſt befindet ſich in der Stadt. Patrouil-
len durchziehen die Straßen. Die Wachen ſind verdoppelt.

Unterm 8. Sept. heißt es in derſelben Zeitung: Nachdem
in verfloſſener Nacht die Gewaltmaßregeln gegen die Neue Heſ-
ſiſche Zeitung von der bewaffneten Macht nicht ausgeführt wor-
den (ſ. das Hauptſtück des Cour.), erſchien heute Morgen 7
Uhr ein ſtärkeres Militairpiket in der Karlsſtraße vor der Woh
nung des Hrn. Oetker, beſetzte die Ausgänge derſelben und ein
Unteroffizier begab ſich in die Druckerei, um mit Vorzeigung
eines ſchriftlichen Befehls des Oberbefehlshabers die Confisca
tion der vorhandenen Zeitungen vorzunehmen. Man mußte un-
ter Proteſt der Gewalt weichen. Der Eigenthümer der Zeitung,
Obergerichtsanwalt Oetker, und der Druckereibeſitzer Scheel lie-
ßen über den Thatbeſtand ein notarielles Jnſtrument aufneh-
men und haben ſofort bei der betreffenden Juſtizbehörde Klage
erhoben. Jnzwiſchen iſt die Druckerei noch immer vom Mili-
tär beſetzt und den HH. Oetker und Scheel angedeutet, daß
ſie bei der geringſten Widerſetzlichkeit ſich eine Verhaftung zuzooö

gen. Der Redakteur der Horniſſe, Hr. Heiſe, hat ſich dem
Gefängniß durch die Flucht entzogen. Die Exemplare der heu-
tigen Ausgabe der Neuen Heſſiſchen Zeitung, welche für das
Ausland beſtimmt waren lagen ſchon auf der Poſt, ſie ſind
aber, wie ſchon oben geſagt, nicht befordert, ſondern ebenfalls
confiscirt. Heute Morgen waren ſämmtliche Corpscommandeure
beim General Bauer. Der Bahnhof iſt beſetzt. Schullocale
ſind zu Wachtſtuben eingerichtet unter Proteſt der Jnhaber,
welche ebenfalls bei den Gerichten Klage erhoben haben. Jm
Ganzen ſind wegen Abreißens der Placate geſtern funf Perſo-
nen verhaftet.

Soeben hat der Stadtrath Sitzung gehalten er hat ſich ge
genüber dem jüngſten Gewaltſchritt der Regierung dahin ent-

einen energiſchen Proteſt dagegen zu erlaſſen. Der
permanente landſtaändiſche Ausſchuß hat geſtern Abend ſpät noch
folgende Anklage an die Staatsprocuratur abgehen laſſen:

Jn der heute Abend öffentlich bekanntgemachten, hier beifolgenden Ver
ordnung haben die Staatsminiſter Haſſenpflug, Major v. Haynau und
Legationsrath v. Baumbach dahier 1) über ſämmtliche kurheſſiſche Lande
müten im Frieden ohne alle rechtliche Veranlaſſung und ohne Zuſtimmung
des bleibenden landſtändiſchen Ausſchuſſes den Kriegszuſtand erklärt
2) alle Volksverſammlungen und Verſammlungen von Vereinen verboten

die Herausgabe von Zeitungen politiſchen Jnhalts von der Genehmi
9ung des Miniſteriums des Jnnern abhängig gemacht z 4) einen militäri

ſchen Oberbefehlshaber beſtellt, denſelben der verfaſſungsmäßigen Verant
wortlichkeit überhoben und zur Suspendirung der Behörden und Staats
beamten und zu ſonſtigen Willkürmaßregeln ermächtigt 5) die Staatsbür-
ger den Militärgerichten und Geſetzen unterworfen. Wir finden hierin ei
nen unerhörten groben Mißbrauch der Amtsgewalt, welcher ſogar nach
H. 1 der Verordnung vom 14. Febr. 1795 in die Kategorie des Hochver
raths fällt, indem er offenbar darauf abzweckt, die bisherige Einrichtung
und Verfaſſung des Landes zu Grunde zu richten, haben deshalb nach
H. 61 der Verfaſſungsurkunde die Anklage gegen die Vorgenannten auf
den Grund obiger Thatſachen beſchloſſen und erſuchen die Staatsprocura-
tur nach H. 75 des Gerichtsorganiſationsgeſetzes vom 31. Octbr. 1848 die
Anklage zum gerichtlichen Verfahren zu bringen, auch wegen der auf dem
Verzuge haftenden großen Gefahr die ſofortige Verhaftung der Angeklag
ten zu veranlaſſen. Unſere Legitimation ergiebt die weitere Anlage. Kaſ
ſel, d. 7. Septbr. 1850. Der bleibende landſtändiſche Ausſchuß.

Kaſſel iſt ſonſt ruhig. Auch aus den übrigen Theilen des
Landes lauten die Berichte in Bezug auf die ruhige Haltung
des Volks gunſtig.

Fulda, d. 8. September. Die Mitglieder des Oberge
richts dahier haben in einer geſtern abgehaltenen Plenarverſamm-
lung einſtimmig die Erklärung zu Protokoll gegeben, daß die
Verordnung des Kurfurſten vom 4. d. M., die Fort- und
Nacherhebung der Steuern betreffend, unverbindlich und
verfaſſungswidrig ſei.

Ein Berichterſtatter des Hamburgiſchen Correſpondenten
kündigt das Einverſtändniß Hannovers mit Hrn. Haſ-
ſenpflug in folgender Weiſe an: Unſer Miniſterium iſt, wie
man boört, durchaus gegen die Steuerverweigerung in Kurheſſen.
Es wird jedenfalls energiſch das Seinige dazu beitragen, um
dieſe revolutionaire Maßregel der kurheſſiſchen Stande zu bekämpfen.

Stuttgart, d. 9. September. Jn der Anklage wider
den Miniſter Waächter-Spittler iſt derſelbe mit 8 gegen 4 Stim-
men Steudel, Uhland, Zeller) freigeſprochen worden.

Kiel, d. 9. Sept. Heute hat die Eroöffnung der erſten
ſchleswig-holſteiniſchen Landesverſammlung ſtattge
funden. Die Landtagspredigt hielt der Hauptpaſtor Wolff über
Pſ. 125 in der gedrängt vollen Nikolaikirche. Graf Reventlow
eröffnete die Verſammlung als Mitglied der Statthalterſchaft
mit einer Anſprache an dieſelbe, worin die gegenwärtige Lage des
Landes, die Bedürfniſſe der nächſten Zukunft und die Aufga-
ben der jetzt zuſammen berufenen Landesverſammlung dargelegt
wurden. Letztere beſtehen namentlich in einigen Modificationen
der Aushebungsgeſetze, vor allen Dingen aber in der finanziellen
Vorlage, während eine Fortarbeit an der innern Landesorgani-
ſation unter den gegebenen Verhältniſſen unzweckmäßig erſchiene.
Der Alterspraſident, Rathmann Hamkens von Tating, leitete
die Wahl des Präſidenten die mit 59 Stimmen auf Advokat
Bargum fiel. Zum erſten Vicepräſidenten ward Obergerichts-
rath Mommſen mit 33 Stimmen erwählt. Zweiter Vicepräſi
dent wurde Dr. Gülich von Schleswig mit 35 Stimmen, Neer-
gaard d. A. und O.-A.-G.- R. Malmros erhielten die übrigen.
Zu Secretairen wurden Bürgermeiſter Thomſen mit 62, Advo
kat Wichmann mit 55, Advokat Wiggers mit 37 und Dr. Lüb-
cker mit 33 Stimmen gewaählt. Danach wurden Vorlagen der
Regierung mitgetheilt.

Belgien.
Brüſſel, d. 8. Sept. General Haynau kam geſtern mit

zwei Adjutanten auf der Reiſe von London über Oſtende nach
Aachen durch Verviers. Die Spuren der ihm zu London wi-
derfahrenen Mißhandlung waren anſcheinend noch nicht ganz
verwiſcht; er ſah leidend aus.

Griechenland.
Athen, d. 3. September. Der Miniſter des Kultus,

Korfiotakis, wurde mit 6 Kugeln erſchoſſen. Urſache dieſer
That ſcheinen die nächſten Wahlen zu ſein.



Bekanntmachungen.
HausVerkauf.

Ein ſehr einträgliches Haus in Halle
mit Einfahrt und großem Hofraum, wel
ches 225 Miethe trägt, ſoll eiligſt,
da der Beſitzer das Haus nicht bewohnen
kann, für 2800 circa der Halfte An-
zahlüng verkauft werden. Näheres ertheilt
der Oekonom G. Röſeler in Halle,
Leipzigerſtraße Nr. 313.

Ein Rittergut mittlerer Größe, in freund-
licher Lage, mit ſchönem Wohngebäude
und zum Theil neuen Wirthſchaftsgebäu-
den iſt mit der Ernte aus Familien Rück-
ſichten ſogleich zu verkaufen. Naäheres beim
Rechtsanwalt Gödecke in Halle.

Harlemer Blumenzwiebeln in
beſter Auswahl empfiehlt C. H. Riſel.

Friſche Rebhühner werden gekauft
C. H. Riſel am Markt.

1000 A und 200 ſind auszulei-
hen alter Markt Nr. 547.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
unverheiratheter Gärtner ſucht zum 1. Octo-
ber eine Stelle. Näheres ſagt Baader,
Neumarkt Breitengaſſe Nr. 1199.

bei

Reifſtangen und Korbweiden,
grün und geſchält, ſind zu jedem Quan-
tum zu den billigſten Preiſen zu verkaufen.

Halle, Weingarten. Elitzſch.

10

Jn der akademiſchen Verlagshandlung von C. Winker in
Heidelberg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Halle in der
Schwetſchke'ſchen Sort.- Buchh. (Pfeffer) zu haben:

Zum Schutze wider die Cholera.
Dr. K. Pkeuker,

Hofrath und Profeſſor zu Heidelberg.
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage.

Ladenpreis 12 kr. oder 31 Ngr.

rung.
Dieſe Schrift eines geiſtreichen Arztes enthält die Reſultate einer reichen Erfah

Sie lehrt verſtändige Männer und Frauen nicht, wie man die Cholera
heilt aber wie man ſich vor ihr möglichſt ſchützt.
ſondere Rückſicht auf die deutſche Lebensweiſe genommen und für Nahrung und Le-
bensweiſe ſolche Regeln aufgeſtellt, welche ſich ohne Störung für
Geſchäft, Geſelligkeit und den Geldbeutel auch halten laſſen.

Der Verfaſſer hat be

Haushalt,
Gebildete Laien werden Belehrung und Warnung, zugleich aber auch große

jedes Hausvaters!
Beruhigung daraus ſchöpfen. Wir wunſchen, die Schrift käme in die Hände

à d 22 kam an
Direkt bezogener echter fließend fetter ger. Rheinlachs,

in der Heringshandlung von Boltze.

Hamb. Bücklinge, ger. Lachsheringe, à St. I bei Boltze.

Eine Sendung Stahl- und
gewöhnliche Spaten, ſo auch Schip-
pen in verſchiedenen Größen empfing und
empfiehlt ſelbige zu billigen Preiſen

Otto Geiſel
in der früher Wegner'ſchen Eiſenwaaren-

handlung.

V Steyermärker Futter-klingen, für deren Güte gut geſagt wird,
empfiehlt billigſt Otto Geiſel.

Ein zweiſpanniger Kutſchwagen, von
zweien die Auswahl, ſteht zu verkaufen bei

Halle. Helm, Nr. 1965.
Auf dem Rittergute Droyßig bei

Zeitz ſollen
am 20. d. M. Nachm. 3 Uhr

circa 100 Stück ſehr ſtarke fette Hammel
und 50 Stück Laämmer gegen ſogleich bagare
Zahlung verſteigert werden.

Rittergut Droyßig, d. 6. Sept. 1850.
F. Rabe.

Die erſten neuen Stralſunder.
Bratheringe erhielt ſo eben

G. Goldſchmidt.
Geräuch. Lachs erhielt wieder friſch

G. Goldſchmidt.
Thüringisch-sächsischer

Verein.
Die monatsversammlung für den Sep-

tember fällt der Ferien wegen aus.
Der vereinssekretär Dr. J. Zacher,.

77 Ein guter zuverläſſiger
Pferdeknecht mit lobenswerthen
Atteſten findet zu Michaelis d. J. einen
dauernden guten Dienſt auf der Ziegelei
am Weinberge bei Halle.

Ein Burſche von 16— 17 Jah-
ren der etwas mit Pferden umzugehen
weiß, erhält als Hofknecht ſo

leich Dienſt auf der piegelei am
einberge bei Halle.
Ein eintragliches Barbiergeſchäft iſt zu

verkaufen. Wo? erfährt man in Halle
bei Herrn Nadler Curſtedt, kl. Ulrichs-
ſtraße, alte Reſſource.

Capital-Ausleihung.
14,000 welche einer Kündigung

nicht leicht unterworfen, ſind im Ganzen,
auch in kleineren Capitalien, jedoch nicht
unter 500 auf ländliche Grundſtücke
durch W. F.

auszuleihen.

e e

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Strien in Ransſetv

Deutſcher Verein.
Sitzung Freitag den 13. September

Abends 7 Uhr im Rathskellerſaal.
CCACÜ! s 55 4 Rc

C neFamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Den geſtern Abend 67 Uhr erfolgten
unerwarteten Tod unſerer guten Schwe-
ſter und Schwägerin Sophia Bern-
heim im A4g9ſten Lebensjahre zeigen wir
Verwandten und Freunden, um ſtille
Theilnahme bittend, tiefbetrubt an.

Halle, den 11. September 1850.
DorotheaHeinrich Bernheim.

Adelheid Bernheim, geb. Strauß.
Todes- Anzeige.

Am S. dieſes Monats Morgens gegen
2 Uhr entſchlief in Halle nach kurzem
Krankenlager unſer innigſtgeliebter Sohn
und Bruder, Ferdinand Robert Thie-
me, im noch nicht vollendeten 17. Lebens-
jahre. Sehr erhebend iſt bei unſerem gro-
ßen, bittern Schmerze die rege und herz-
liche Theilnahme ſo vieler Freunde und
Bekannten: dieſen Allen unſern aufrichtigen
und verbindlichen Dank, namentlich den
edlen Frauen, welche aufopfernd den Kran-
ken pflegten und den Todten zur Gruft

begleiteten, ſo wie den theuern Freunden
aus der Heimath, die, durch die Entfer-
nung unbehindert, ihre Liebe und Freund-
ſchaft ſo freundlich walten ließen.

Roitzſchgen, den 10. Sept. 1850.
Die tiefbetrübte Familie

Thieme.

er.
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